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unge 
Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dienstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
15 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr.; durch die Poſt bezogen, koſtet 
es 18 Sgr. 9 Pf. vierteljährlich. 
Snferate werden den Tag vor der 
Ausgabe bis ſpäteſtens Mittag 12 Uhr 


/ 


Lites Quartal. 


Wochenblatt für das Fürftenthum Oels. 


angenommen: in Oels in der Expedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckerei, in Kempen iu 
der Buchhandlung von G. Fränkel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertionsgebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
bloß die Hälfte. 


Gin Wola 


für Staats- und Gemeinwohl, zur Belehrung und Unterhaltung. 
(Verantwortlicher Redakteur: K. Bitterling. Schnellpreſſen-Druck und Verlag von A. Ludwig.) 
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Donnerstag, den 28. December 


1848. 


Reglement 


zur N RER 
Ausführung des Wahlgeſetzes für die 
zweite Hammer vom 6. De⸗ 
zember d. J. 


Beſtimmungen uͤber die Abgrenzung der 
Wahl⸗Bezirke. 


8.1. Die W haben unverzüglich 

nach Maßgabe der Be 

3 des Wahlgeſetzes vom 6. Dezember d. J. 

die noͤthigen Einleitungen zur Begrenzung der 

Bezirke für die Urwahlen zu treffen. (gl. 

* 35): 

4 §. 2. Sie haben alſo feſtzuſtellen: N 

10 zu welchem Wahlbezirk diejenigen Gemein- 
den und zu einem Gemeindeverbande nicht 
gehoͤrigen Beſitzungen, deren Bevöoͤlker⸗ 
ung nicht 250 Seelen erreicht, vereinigt 
werden ſollen. Der ſo gebildete Wahl- 
bezirk ſteht in Beziehung auf die Zahl 
der zu wählenden Wahlmänner einer 
Gemeinde von derſelben Volkszahl gleich; 

2) die Zahl der nach dem geſetzlichen Ver⸗ 
hältniß auf die einzelnen Bezirke fallen- 
den Wahlmänner. In den Gemeinden 
von mehr als 1000 Einwohnern beſtim- 
men die Gemeindebehoͤrden unter Auf- 
ſicht des Landraths die Zahl und Be- 
grenzung der zu bildenden Wahlbezirke. 
Da kein Bezirk mehr als 10 Wahlınan- 
ner wählen ſoll, fo ergiebt fi, daß kein 
Bezirk volle 2750 Einwohner enthalten 
darf. Um eine Ermüdung der Wahl- 
Verſammlung zu vermeiden, wird es 
zweckmäßig ſein, die Wahlbezirke in einem 
mäßigen Umfoge zu halten. 

Ur wahlen. 


F. 3. Die Wahl wird von einem Wahl⸗ 
vorſteher geleitet. Derſelbe wird in den Städ⸗ 
ten von dem Magiſtrat (Bürgermeiſter), in 
den Landgemeinden von dem Landrath er- 
nannt. In gleicher Weiſe wird ein Stell- 
vertreter des Wahlvorſtehers für etwanige 
Verhinderungsfälle ernannt. In den Land- 
emeinden der Rheinprovinz und der Provinz 

eſtphalen iſt bei dieſen Ernennungen befon- 


ders auf die Gemeinde Vorſtände (Bürger- 
meiſter, Beigeordnete, Gemeinde - Vorfteher, 
Amtleute) Rückſicht zu nehmen. 

$. 4. In jeder Gemeinde wird ſofort von 
der Ortsbehörde ein namentliches Verzeichniß 
aller nach Art. 1 und 2 des Wahlgeſetzes 
vom 6. d. M. und Art. 67 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ſtimmberechtigten Wähler aufgeſtellt, 
und zu Jedermanns Einſicht in einem zu be⸗ 
ſtimmenden Lokal ausgelegt, auch daß ſolches 


ch darin übergangen glaubt, hat ſeine Ein- 

wendungen binnen drei Tagen nach der Be⸗ 
kanntmachung anzugeben und zu beſcheinigen. 
Die Entſcheidung über die Reklamation ſteht 
derjenigen Behörde zu, die nach §. 3 den 
Wahl -Vorſteher zu ernennen hat. 

§. 5. Die Wahlen in allen Wahlbezirken 
werden im ganzen Umfang der Monarchie 
am 22. Januar k. J. abgehalten. Wenn in 
demſelben Orte mehrere Wahlabtheilungen 
find, fo werden die Wahlen überall zur näm⸗ 
lichen Stunde vorgenommen. 

§. 6. Die Wähler ſind zur Wahl durch 
öffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher 
Weiſe vorzuladen. , 

$. 7. Abweſende können in keiner Weiſe 
durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl 
Theil nehmen. 

§. 8. In der Verſammlung werden zu- 
nächſt die Wählerliſten vorgeleſen und die er= 
ſchienenen Wähler als anweſend verzeichnet. 
Jeder nicht ſtimmberechtigte Anweſende wird 
zum Abtreten veranlaßt und fo die Verſamm— 
lung conſtituirt. Später erſcheinende Wähler 
haben ſich bei dem Wahl-Vorſteher zu melden 
und werden nachträglich als anweſend vermerkt. 

$- 9. Aus der Mitte der Anweſenden er— 
nennt der Wahl- Vorſteher einen Protokoll 
führer und 2 bis 8 Stimmzähler und ver- 
pflichtet ſie mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt. 

$. 10. Der Wahl-Vorſteher läßt durch die 
Stimmenzähler geſtempelte, für jede Abſtim⸗ 
mung noch beſonders zu bezeichnende Stimm- 
zettel an die einzelnen Wähler austheilen. 

F. 11. Jeder Wähler ſchreibt auf den ihm 
übergebenen Zettel den Namen des von ihm 
gewünſchten Wahlmanns. Zettel, auf welche 
mehr als Ein Name oder der Name einer 


nicht wählbaren Perſon geſchrieben ſteht, oder 
aus welchem der Gewählte nicht unzweifelhaft 
zu erkennen iſt, ebenſo ungeſtempelte und nicht 
gehörig bezeichnete Zettel ſind ungültig. Wäh- 
ler, welche nicht ſchreiben können, laſſen ihren 
Stimmzettel durch den Protokollführer ſchreiben. 
$. 12. Die Stimmzettel werden von den 
Stimmzählern geſammelt und in das vor dem 
Wahlvorſteher und dem Protokollführer ſte⸗ 
hende Gefäß gelegt. 
8. 43. Nach vollendeter Einſammlung der 
Stimmzettel erklärt der Wahl- Vorſteher die 


Abſtimmung für geſchloſſen. Es dürfen als 


dann Stimmzettel für dieſe Abſtimmung nicht 
mehr angenommen werden. 

$. 14. Die uneröffneten Zettel werden laut 
gezählt. Sollte dieſe Zählung durch ein mit 
der Zahl der Anweſenden im Mißverhältniß 
ſtehendes Reſultat Bedenken erregen, jo find 
die Wahl-Vorfteher und Stimmzähler befugt, 
die Abſtimmung für ungültig zu erklären und 
eine neue anzuordnen. 

§. 15. Die Stimmzettel werden durch ei— 
nen der Stimmzähler unter Vorzeigung und 
in Gegenwart der Verſammlung laut verle— 
ſen, vom Protokollführer bei dem Namen des 
Kandidaten vermerkt und vorweg laut gezählt. 

$. 16. Derjenige, welcher die abſolute 
Stimmenmehrheit erhalten hat, iſt für gewählt 
zu erklären. 

$. 17. Zur abjoluten Stimmenmehrheit ge- 
hört mehr als die Hälfte der gültigen Stimm 
zettel. 
§. 18. Hat ſich eine abſolute Mehrheit 
nicht ergeben, ſo find diejenigen 5 Kandida-— 
ten, welche die meiſten Stimmen erhalten ha- 
ben, auf eine engere Wahl zu bringen. Wird 
auch bei dieſer Wahl keine abſolute Mehrheit 
erreicht, ſo ſind diejenigen beiden Kandidaten, 
welche die meiſten Stimmen in der engeren 
Wahl erhalten haben, auf eine zweite engere 
Wahl zu bringen. Tritt in dieſer lezten 
Wahl Stimmengleichheit ein, ſo entſcheidet das 
Loos, welches durch die Hand des Wahl- 
Vorſtehers gezogen wird. Bei Ausmittelung 
derjenigen Kandidaten, welche nach den vor 
ſtehenden Vorſchriften auf eine engere Wahl 
zu bringen ſind, entfcheidet bei Stimmengleich- 
beit ebenfalls das Loos. 


$. 19. Bei engeren Wahlen find die Stimm- 
zettel mit anderen Namen als den auf die 
engere Wahl gebrachten Kandidaten ungültig. 
F. 20. Ueber die Gültigkeit einzelner 
Stimmgertel enticheiden Wahl ⸗Vorſteher und 
Stimmzähler. 
$. 21. In Wahlbezirken, wo mehr als 
Ein Wahlmann zu wählen iſt, findet vorſte⸗ 
hendes Verfahren mit der Maßgabe ſtatt, daß 
für jeden Wahlmann eine beſondere Wahl- 
handlung vorzunehmen iſt. 

. 22. Das Wahlprotokoll, welches nach 
den anliegenden Formularen aufzunehmen iſt, 
wird vom Wahl- Vorſteher, den Stimmzäh- 
lern und dem Protokollführer unterzeichnet, 
und ſofort dem Wahlkommiſſarius (§. 25) 
eingereicht, welchem die Prüfung der Wahl 
in formeller Beziehung obliegt. 

$. 23. Wenn gegen die formelle Gültigkeit 
einer Wahl Bedenken obwalten, fo find die- 
ſelben der Verſammlung der Wahlmänner 
vorzulegen, welche darüber entſcheidet, und 
ſodann mit Ausſchließung des Wahlmanns, 
deſſen Wahl für ungültig erklärt iſt, unmit- 
telbar zu ihrem ordentlichen Wahlgeſchaͤft 
fortſchreitet. ' 

Wahl der Abgeordneten, 

$. 24. Die Bezirke zur Wahl der Abge- 
ordneten find von den Regierungen nach Maß- 
gabe der Vevoͤlkerung zu bilden (Art. 5 und 
6 des Wahlgeſetzes). Bei der Abgrenzung 
derſelben iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß 
eine Theilung der Kreiſe moͤglichſt vermieden 
und den Wahlmännern die Theilnahme an der 
Wahl nicht ohne Noth erſchwert wird. 

$. 25. Die Regierung beſtimmt den Wahl- 
Kommiſſar ſowie den Wahlort und läßt da- 
von die Wahl-Vorſteher durch die Landräthe 
benachrichtigen. 

$. 26. Der Wahl-Kommiſſarius ſtellt aus 
den eingereichten Wahlverhandlungen ein Ver- 
zeichniß der Wahlmänner auf und ladet die- 
ſelben zur Wahl der vom Wahlbezirk zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten ſchriftlich ein. 

§. 27. Die Wahl der Abgeordneten wird 
im ganzen Umfang der Monarchie am 5. Fe⸗ 
bruar k. J. vorgenommen. 

$. 28. Bei der Wahl der Abgeordneten 
kommen die Vorſchriften der vorſtehenden $$- 
7 bis 21, mit Ausnahme der $$. 9 und 18, 
an deren Stelle folgende Beſtimmungen tre= 
en, zur Anwendung. 

$. 29. Die Stimmzähler und der Proto- 
kollführer werden auf Vorſchlag des Wahl- 
kommiſſarius von den anweſenden Wahlmän⸗ 
nern aus ihrer Mitte durch Acelamation oder 
vermittelſt Aufhebens der Hände nach abſo— 
luter Stimmenmehrheit gewählt und vom Wahl⸗ 
Kommiſſar mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt 
verpflichtet. 

$. 30. Hat ſich auf einen Kandidaten die 
abſolute Stimmenmehrheit vereinigt, ſo iſt 
derſelbe als gewählt zu erklären. Hat ſich 
keine abſolute Stimmenmehrheit ergeben, ſo 
wird zu einer weiteren Abſtimmung geſchritten. 
Dabei kann keinem Kandidaten die Stimme 
gegeben werden, welcher bei der erſten Ab- 
ſtimmung keine oder nur eine Stimme gehabt 
hat. Die zweite Abſtimmung wird unter den 
übrigbleibenden Kandidaten in derſelben Ord- 
nung wie die erſte vorgenommen. Jeder 
Stimmzettel iſt unguigg, welcher einen an⸗ 
dern als die in der Wahl gebliebenen Kan- 
didaten enthält, Wenn auch die zweite Ab⸗ 
ſtimmung keine abſolute Mehrheit ergiebt, ſo 
fällt je in der folgenden Abſtimmung derje⸗ 
nige, welcher die wenigſten Stimmen hatte, 
aus der Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich 
Rauf einen Kandidaten vereinigt hat. Stehen 
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ſich mehrere in der geringſten Stimmenzahl 
gleich, fo entſcheidet unter ihnen das Loos, 
welcher aus der Wahl fällt. 
F. 31. Wenn die Abſtimmung nur zwiſchen 
zwei Kandidaten noch ſtattfindet, und jeder 
derſelben die Hälfte der gültigen Stimmen 
auf ſich vereinigt hat, entſcheidet das Loos, 
welches durch die Hand des Wahlkommiſſars 
gezogen wird. 

§. 32. In der Verſammlung ſowohl der 
Urwäpler als der Wahlmänner dürfen keine 
Diskuſſionen ſtattfinden, noch Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt werden, vorbehaltlich der in §. 23 der 
Verſammlung der Wahlmänner überwieſenen 
Prüfung. b 

§. 33. Die Gewählten ſind von der auf 
fie gefallenen Wahl durch den Wahlkommiſſa- 
rius in Kenntniß zu ſetzen, und zur Erklä— 
rung über die Annahme derſelben, ſowie zu 
dem Nachweiſe, daß ſie nach Art. 8 des 
Wahlgeſetzes wählbar find, aufzufordern. Im 
Falle der Nichtannahme oder eingeräumten 
Nichtbefähigung hat die Regierung ſofort eine 
neue Wahl zu veranlaſſen. 

§. 34. Sämmtliche Verhandlungen über 
die Wahl ſowohl der Wahlmänner als der 
Abgeordneten werden von dem Wahlfommif- 
ſarius der Regierung eingereicht, welche die= 
ſelben durch den Ober-Präſidenten dem Mi- 
niſter des Innern zur weiteren Mittheilung 
an die zweite Kammer vorzulegen hat. 


Allgemeine Beſtimmung. 


$. 35. In den keinem landräthlichen Kreis- 
verbande angehörigen Städten werden die nach 
erde Obigem dem Lan obliegenden Funktionen 
Magiſtrat ſowohl die Funktionen des Land- 
raths als die der Regierung. 

Berlin, den 3. Dezember 1848. 
Königliches Staats- Minifterium. 
Graf Brandenburg. Ladenderg. Man⸗ 
teuffel. v. Strotha. Rintelen. von 
der Heydt. 


In Gemäßpeit des Wahlgeſetzes für die 
zweite Kammer vom 6, d. M. (abgedruckt in 
unſerem Amtsblatte Seite 524 — 526) und 
des vorſtehenden Reglements zur Ausführung 
des Wahlgeſetzes für die zweite Kammer von 
demſelben Tage beſtimmen wir hiermit, daß 
in unſerm Verwaltungs Bezirke folgende zehn 
Wahlbezirke ſtattfinden, und daß als Wahl⸗ 
kommiſſarien an den nach bezeichneten Wahl⸗ 
orten folgende Perſonen fungiren ſollen: 

1. Stadt Breslau, ſoweit fie an der linken 
Oderſeite liegt und von der Oder und dem 
Stadtgraben eingeſchloſſen iſt: Zwei Ab- 
geordnete; Wablort: Breslau; Wahl⸗Kom⸗ 
miſſarius: Bürgermeiſter Bartſch. 

II. Stadt Breslau, in ſo weit ſie nicht zu 
dem ad J. gedachten Bezirke gehört, und Kreis 
Breslau: Zwei Abgeordnete; Wahlort: 
Breslau; Wahl-Kommiſſarius: Regierungs- 
rath v. Kehler. f 

III. Die Kreiſe Brieg, Ohlau und Streh⸗ 
len: Drei Abgeordnete; Wahlort: Brieg; 
Wahl- Kommiſſarius: Landrath von Rohr- 

eidt. 
ir Die Kreife Frankenſtein, Münſterberg 
und Nimtſch: Zwei Abgeordnete; Wahlort: 
Frankenſtein: Wahl⸗Kommiſſarius: Land⸗ 
rath Graf v. Strachwitz. 

V. Die Kreiſe Glatz und Habelſchwerdt: 
Drei Abgeordnete; Wahlort: Glatz; Wahl- 
Kommiſſarius: Landrath Freiherr v. Zedlitz. 

VI. Die Kreiſe Oels, Wartenberg und 
Namslau: Drei Abgeordnete; Wahlort: Oels; 
Wahl Kommiſſarius: Landrath, Geheimer 
Negierungs-Rath von Prittwitz. 


* 


VII. Die Kreiſe Reichenbach und Walden⸗ 
gene Ey 3 N Nei- 
ahl⸗Komm 8: = 
Referendarlus Stel r en 
VIII. Die Kreiſe Schweidnitz, Striegau 
und Neumarkt: Drei Abgeordnete; Wahl- 


ort: Schweidnitz; Wahl⸗Kommiſſarius: i 
rath v. Gellhorn. miſſarius: Land 


IX. Die Kreiſe Trebnitz und Militſch: Zwei 
Abgeordnete; Wahlort: Trebnitz; RR — 
miſſarius: Landrath v. Poſer. 

X. Die Kreiſe Wohlau, Steinau und Gup- 
rau: Zwei Abgeordnete; Wahlort: Wohlau! 
Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath Kober. 

Breslau, den 15. December 1848. 


Das Ein» und Zweikammer⸗Jyſtem. 


J. 

Eine der wichtigſten Fragen fuͤr jeden mit 
der Gründung einer neuen Verfaſſung beſcchaͤftig⸗ 
ten Staat, und fomit für ganz Deutſchland ift 
die, ob das Ein- oder Zweikammer⸗Syſtem herr: 
ſchen ſoll; denn von ihrer Beantwortung muß 
nothwendig die Geſtaltung nicht blos der naͤchſten 
Zukunft, ſondern eine lange Epoche des Gluͤckes 
oder Ungluͤckes abhängen. 

Faſt uͤberall im deutſchen Vaterlande ſteht 
die Berufung konſtituirender Verſammlungen be⸗ 
vor, oder ſie hat bereits Statt gehabt; wie in 
jedem Einzelſtaate, ſo in Frankfurt fuͤr die ganze 
deutſche Nation, tritt daher jene Frage in den 
Vordergrund, und ſie kann demnach nicht genug 
in der Preſſe, in Vereinen und Volksverſamm⸗ 
lungen diskutirt werden en⸗ 
blicke, da fie bei uns praktiſch gelöf”t werden foll, 
das Volk ſich eine feſte unerſchuͤtterliche Meinung 
darüber gebildet habe und feinen Vertretern zu⸗ 
rufe: „So und nicht anders iſt unſer 
Wille, und darnach müßt Ihr, uns 
fere Beauftragten, Euch richten. 

Sehr erwuͤnſcht muß es uns daher fein, daß 
in unſerem Nachbarlande, das uns den Anſtoß zur 
Revolution, gegeben, dieſelbe Frage die Geiſter be: 
wegte, daß auch die franzoͤſiſche Natlonalverſamm⸗ 
lung ſich daruͤber ein Urtheil bilden mußte, und 
ſich nach tagelangen, heftigen Debatten, worin die 
Vorkaͤmpfer faſt aller Parteien das Wort ergrif⸗ 
fen haben, mit einer großen Majoritaͤt darüber 
ausſprach. Es iſt einmal die Aufgabe des frans 
zoͤſiſchen Volkes, für die ganze Welt die Iniative 
des politiſchen Fortſchrittes zu ergreifen und wie 
es unſeren Lehrmeiſtern nicht an dem guten Wil⸗ 
len fehlt, dieſe erhabene, ihnen vom Weltgeiſte 
aufgetragene Beſtimmung zu erfüllen, ſo dürfen 
wir auch nicht verfäumen, jene Lehren zu benutzen 
und bei uns praktiſch anzuwenden. 

Schon das Lamennais'ſche Verfaſſungsprojekt 
und der erſte Entwurf der franzoͤſiſchen Konſtitu⸗ 
tion, welcher am 19. Juni dieſes Jahres der Na— 
tionglverſammlung in Paris vorgelegt wurde, er— 
klaͤrten ſich fuͤr das Einkammerſyſtem und fanden 
in dieſer Beziehung bei dem Volke den entſchie⸗ 
denſten Anklang, obwohl die Anhaͤnger der geſtuͤrz⸗ 
ten Regierung ob ſolcher Ketzerei den lauteſten 
Schreckensruf ertoͤnen ließen und das nahe Ende 
der Republik verkuͤndeten, wenn dem Zweikammer⸗ 
Syſteme nicht der Sieg wuͤrde. 


Die Mehrheit der Nationalverſammlung muß 
dieſe Anſicht nicht getheilt haben, indem von den 
15 Bureaux, in welchen jener Entwurf zur Be⸗ 
rathung kam, nicht weniger als 14 ſich fuͤr eine 
einzige Kammer ausſprachen; die Folge davon 
war, daß der gerade jetzt der Nationalverſammlung 
vorliegende definitive Verfaſſungsentwurf vom 29. 
Auguſt, in ſeinem Art. 20 , ſich ebenfalls für eine 


Kammer erklärte, ’ 
Man hätte denken dürfen, daß, nachdem die 


öffentliche Meinung des ſouveraͤnen Volkes und ſei⸗ 
ner Vertreter ſo unzweideutig für eine einzige Kam⸗ 
mer ſich ausgeſprochen hatte, dieſe Entſcheidung, 
ſo wichtig und folgenreich ſie auch war, keinen An⸗ 
griff mehr erleiden würde; allein dem war nicht 
ſo; das Einkammerſyſtem fand den heftigſten Wi⸗ 
derſpruch, ging aber ſiegreich auch aus dieſem, hof⸗ 
fentlich letzten Kampfe hervor. 

Richten wir unfer Augenmerk auf die Vers 
handlungen in der franzöfifhen Nationalverſamm⸗ 
lung, fo giebt vor Allem die Perſoͤnlichkeit der 
Männer, welche daſelbſt für oder gegen das 
Wort ergriffen, einen Maßſtab zur Beurtheilung 
der von ihnen geltend gemachten Gründe. — Wer 
vertrat die Idee der Schöpfung zweier Kammern? 
war auch nur ein einziger Mann, der die 
Republik bei ihrer Geburt mit Jubel begrüßte, 
oder der ihr ſeitdem wenigſtens auftichtig ſich zu⸗ 
gewandt hatte, bei denen, welche zwei Kammern 
als die Quelle des Heiles prieſen? Nein, auch 
nicht Einer der alten oder zuverläffigen neuen Re⸗ 
publikaner erhob ſich für zwei Kammern, wohl aber 
kaͤmpften dafur die Haͤupter der Doktrinaͤre und 
der ebemaligen dynaſtiſchen Oppoſition: Duvergier 
de Hauranne und Odillon Bartot, Männer, die 
bei allem Geiſte und oratotiſchen Talente während 
ihrer langen politiſchen Laufbahn auch nicht einen 
Beweis von praktiſcher Begabung lieferten, die 
blinde Anhaͤnger des engliſchen Konſtitutionalismus 
find und die Republik gerade fo zärtlich lieben, wie 
die Polen den Kaiſer Nikolaus. 

Dagegen finden wir unter den Widerſachern 
der zwei Kammern alle die Männer, welche die 
Februarrevolution ins Leben rufen halfen oder doch 
ſeitdem ſich als wahre Anhänger derſelben bewieſen; 
dahin gehoͤren: Cormenien, Lammenais, Armand⸗ 
Marraſt, der GeneralsProfurator Dupin und vor 
Allem der edle Lamarune, dem die Goͤttin der Frei⸗ 
heit das richtige Gefuͤhl verlieh, die Beduͤrfniſſe 
des Augenblickes mit klarem, begeiſtertem Auge zu 
erkennen. 

Wenn nun ſchon dieſer Umſtand ein unguͤn⸗ 
ſtiges Vorurtheil für die Auftichtigkeit der Verfech⸗ 
ter des Zweikammer-Syſtems erwecken mußte, ſo 
waren die Gründe, welche fie zur Unterftügung 
ihrer Anſicht vorbrachten, eben ſo wenig geeignet, 
eine durch die Meinung des Landes und ſeiner 
Vertreter längft gegen fie entſchiedene Frage nun⸗ 
mehr in ihrem Sinne zu loͤſen. 

Um unſere Leſer in den Stand zu ſetzen, ſich 
hieruͤber ein ſelbſtſtaͤndiges Urtheil zu bilden, wol⸗ 


len wie ihnen die Hauptargumente für das Zwei⸗ 
kammer⸗Syſtem mit der Widerlegung, a fe 
ai darlegen und dann noch wenige Worte 
der Anwendung auf unſere deutſchen V 

en erhältniffe 


(Fortſetzung folgt.) 
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Dem An den ken! 
II. Von unſerm Nobert Blum. 
Drei Momente aus ſeinem Frankfurter Leben. 


(Schluß.) 
3. 

Der dritte Moment kam fünf Tage fpäter in 
der Paulskirche — am 13. Oktober. Da ging 
Blum an wir vorbei, ſagte: „heute Mittag reife 
ich ab nach Wien!“ und gab mir die Hand zum 
Abſchied. — „Nun gluͤckliche Reiſe und gute Ver⸗ 
richtung! Laſſen Sie ſich nur nicht todtſchießen!“ 
— „Ja, das kann mir auch geſchehen! Man muß 
es nehmen wie es kommt.“ — Das war das letzte 
Wort aus ſeinem Munde. — Vier Wochen darauf 
war es in Erfuͤllung gegangen. 


Am Abend des 8. November ſaß ich mit 
zwei Freunden im Gaſthaus zum gruͤnen Baum. 
Die Nachricht: „Robert Blum iſt verhaftet!“ 
erregte alle Gemuͤther. Sein Schickſal war unſer 
Geſpraͤch. — „Was werden fie mit ihm machen? 
— „Den ſchießen ſie todt!“ rief ich, von einer 
Ahnung ergriffen. — „O, das werden ſie nicht! 
das dürfen fie nicht!“ — „Was dürfen fie nicht? 
Sie dürfen und wagen jetzt Alles! Und fo gewiß, 
als ich dieſes Glas Wein auf ſein Wohl trinke, 
fie ſchießen ihn todt!“ — Ein mir bekannter Of⸗ 
ſizier miſchte ſich in unſer Gefpräh mit der Bes 
merkung? was denn eigentlich Blum in Wien zu 
thun gehabt? er haͤtte dort wegbleiben ſollen! — 
„Herr Hauptmann, fragte ich, wenn Sie eine 
Feſtung zu vertheidigen baben konnen Sie da 
von der Baſtion wegbleiben?“ — „O, das iſt 
ganz etwas anderes. Das iſt mein Dienſt und 
meine Pflicht.“ — „Nun, wenn der Dienſt Ihnen 
höher ſteht, als eine Idee, fo antworte ich, auch 
Robert Blum ſtand im Dienſt einer hohen Macht!“ 
—,Daß ich nicht wüßte! in welchem denn?“ — 
„Im Dienſt der Freiheit!“ — Der Offizier ſchwieg. 
— „Und iſt er für fie gefallen, fo hat er fein 
Wort gelöſet. Hat er nicht hundert Mal 
gefagt: Der Freiheit gilt mein 
Leben — 2, — 

Der Offizier ſchwieg, biß auf feinen Schnurr⸗ 
batt und ſah nachdenkend vor ſich hin. Wir trenn⸗ 
ten uns. Ich konnte die Todesgedanken nicht los 
werden, waͤhrend ich in finſtrer Nacht durch die 
oͤden Straßen wanderte. An der Paulskirche, wo 
ich Blum fo oft gefehen und gehört hatte, ſtand 
ich ſtil. Nun — fagte ich vor mich hin — Du 
watſt ein Mann! Haben fie Dich ermordet, fo 
haben ſie einen Rieſen aus Dir gemacht. Da 
ſchlug es zwölf Uhr vom Dom. Mir war, als 
ſpraͤche feine mächtige Stimme durch das Nachtge⸗ 
woͤlke: 

Mitternacht! — Noch wenig Stunden! 

Und des Lebens Traum iſt todt. 

Und aus moͤrderiſchen Wunden 

Strömt mein Blut ins Morgenroth. 

Deutſches Volk! fuͤr Dich zu ſterben, 

War mein Sieg und Marterthum. 

Willſt Du meinen Lorbeer erben? 

Laß nicht ab vom Freiheitwerben — 

Kaͤmpfe! — denk an Robert Blum! 


1 


Roſen und Dornen 
aus Frankfurt, 
mit und ohne Beleuchtung. 


Berger: „Die kleinen Intereſſen ſind der 
Katzenjammer nach dem Rauſche großer Revolutio⸗ 
nen. Dieſe kleinen Intereſſen ſind zunaͤchſt die 
der Dynaſtie; das kleine Intereſſe iſt ferner 
die übermüthige Ariſtokratie, die ſich durch 
die Revolution zu Boden geſchmettert ſah; es iſt 
das Beamtenheerz es iſt die Armee, die das 
Parlament der Despotie war; es iſt der Clerus 
Fuͤr dieſe Intereſſen wurde es freilich Rn 
bequemer fein, in den alten Abſolutismus zuruͤck⸗ 
zukehren.“ — 


Vogt von Gießen: „Man wagt es zu ſa⸗ 
gen, durch franzöfifches Geld ſei die ungariſche 
Bewegung, die Wiener Bewegung durch ungari⸗ 
ſches Geld, und die italieniſche durch engliſches 
Geld gemacht worden. Meine Herren, ſind wir 
denn wirklich ſo weit gekommen, daß wir glauben 
es koͤnne ein ganzes Volk aufgeſtachelt werden durch 
ſo niedrige Triebfedern, als durch Geld und niede⸗ 
ten Erwerb? Sind wir ſowelt gekommen, daß wir 
jedes großartige Gefuͤhl, jedes Sehnen nach Frei⸗ 
heit aus der Bruſt herauszureißen uns bemuͤhen 
und daß wir wollen glauben machen, nur Geld 
und wieder Geld gehoͤre dazu, um ſolche Bewegungen 
zu veranlaſſen? Meine Herren! Ich muß gegen einen 
ſolchen Standpunkt in der Beurtheilung unſerer Zeitbe⸗ 
ſtrebungen proteſtiren, und zwar auf das Feierlichſte. 
Ich erkenne etwas Hoͤheres und Reineres, als 
dieſe niedrige und ſchimpfliche Triebfeder des Gel⸗ 


des, welche man den Regungen der Voͤ 
ke 
unterſchieben wollte.“ 1 
(D. Red.: Für Berlin wußte man nicht recht, ob 


man die März-Revolution aus franzöſiſchen i 
ſchen Beuteln holen follte.) e 


Marvel, aus Gratz: „Die Sprache iſt das 
ftärkfte Bindungsmittel, welches die Nationen zu 
kraͤftigen Staaten vereinigen kann.“ 

(D. Red. Sonderbar genug, das Merkmal fuͤr die 
Sache ſelbſt zu nehmen. Gleiche Sprache iſt das Merk⸗ 
mal der gleichen Nation; find aber Nationen eben Na⸗ 
tionen, ſo wird ſie auch eine dritte Sprache nicht zu⸗ 
ſammenleimen, vielmehr wird die Entſtehung einer ſolch 
dritten Sprache erſt die Folge davon ſein, daß die 
Nationen ſich vermiſchten. Man denke hier an das 
alte Franken, das jetzige Frankreich.) 


x Mareck: „Können wir (Oeſterreicher) ein 

einiges Oeſterreich erhalten, dann ſei an einen An« 

8 an Deutſchland nun und nimmermehr die 
ede.“ 


(D. Re d.: Hört! ein ächter Oeſterreicher 

ganz ſchwar 
gelb! Der ſollte in Kremſter ſitzen. . 5 5 
ein ehrlicher Deutſcher!) s 


Wurm von Hamburg: „Ich nenne es ein 
Zeichen guter Vorbedeutung, daß die Jugend Übers 
all ſich für Deutſchland erklaͤrt hat, denn der Ju⸗ 
gend gehört die Zukunft.“ 


Nachtraͤglich find zur Kaffe des Volksvereins 
im Kreiſe Oels an kurtenten Beiträgen für den 
Monat No vember 
von 30 Mitgl. d. Gem. Sibyllenotrt — rtl. 15g. — pf. 
— 37 — — — Domatſchine — » 17: 6 
— 23 — — — Kaltvorwerk — 11 = 6 
— 91 — — — Kl.⸗Elguth 1. 15 6 
und fuͤr den Monat Dezember 


von 37 Mitgl. d. Gem. Domatſchine 17 fg. G pf. und 
— Kaltvorwerk 10 ⸗ 6 = 


eingezahlt worden. 
Da ich das Amt eines Kaffirers, des Volks⸗ 
vereins im Kreiſe Oels baldigſt niederlege, ſo bitte 
ich, mich von etwa durch meine Schuld ſtattge⸗ 
fundenen Irrthuͤmern in Kenntniß ſetzen zu wollen, 
damit die noͤthige Berichtigung noch rechtszeitig 
erfolgen kann. Müller. 


Nachrichtliches. 


Oels, den 23. Dezember. Heut Nachmit⸗ 
tag gegen 3 Uhr rückte eine Eskadron brauner Hu⸗ 
ſaren, welche zuletzt in der Naͤhe Breslau's geſtan⸗ 
den und ſonſt die Garniſon Ohlau's bildete, hier 
ein. Gut Unterrichtete wollen wiſſen, daß ſie 
fortan in Oels bleiben werde. Es waͤre hierdurch 
dem laͤngſt gehegten Wunſche eines großen Theiles 
der Bewohner unſerer Stadt nachgekommen. Frei⸗ 
lich hört man auch Stimmen, die dieſen Fall nicht 

als ſo wuͤnſchenswerth hinſtellen. — 


In der Nacht vom 21. zum 22. d. M., 
gegen AL Uhr brach aus unbekannter Urſache auf 
dem Boden des Brau- und Brennerei» Gebäudes 
des zu Sapratſchine gehörigen, an der Oels⸗Treb⸗ 
nitzer Straße gelegenen Wirthshauſes, zur „Holle“ 
genannt, Feuer aus. Dieſes Gebaͤude, maſſiv und 
mit Flachwerk gedeckt, ſank in Aſche; leider wurde 
auch das gegenuͤberſtehende mit Schoben gedeckte 
Wirthſchaftsgebäude von den Flammen ergriffen 
und verzehrt, nachdem das Vieh gluͤcklich gerettet 

worden war. Das mit Flachwerkdach verſehene 
Wohngebaͤude wurde dagegen erhalten, obgleich die 
Loͤſchhilfe durch den Umſtand bedeutend erſchwert 
worden war, daß das Waſſer erſt aus dem Dorfe 
Kampern herbeigeſchafft werden mußte. — Bei 
dieſem Brande zeigte ſich wieder die Zweckmaͤßigkeit 
der feuerſichern Bedachung recht augenſcheinlich; 
denn das erhaltene Hauptgebebaͤude ſtand dem er⸗ 
ſten Feuerheerde viel naͤher, als das abgebrannte 
Wirthſchaftsgebaͤude. 


In unſerer Stadt exiſtirt immer noch der 
Mißbrauch, daß die Schornfteinfeger-Gehülfen oder 
Lehrlinge zum ſogenannten „Neujahr“ gehen. Es 
iſt dies nichts weiter als eine unerlaubte Bettelei, 
noch dazu von Leuten, die nicht durch Noth dazu 

veranlaßt werden. Moͤge der Magiſtrat als Poli⸗ 
zeibehoͤrde Sorge tragen, daß dieſe Belaͤſtigung vie⸗ 
ler Hausbeſitzer dieſes Neujahr nicht wieder ſtatt⸗ 
findet. 
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Wegen Mangel an Raum vorige Woche 
zuruͤckgelegt. 
Geburten. 


Den 15. Novbr. Frau Kammer⸗Regiſtrator 
Falke, geb. Liebich, eine Tochter, Eliſe Emma. 

Den 6. Dec. die Knechtsfrau Bierbaum, 
geb. Folz, in Ludwigsdorf, einen Sohn, Karl 
Friedrich Auguſt. 

Oen 7. Dec. die Baͤckermeiſtersfrau Kupfer, 
geb. Gerber, einen Sohn, Ernſt Reinhold Rudolph. 

Den 7. Dec. die Einwohnersfeau Kräuf el, 
geb. Ebert, in Netſche, eine Tochter, Hermine 
Mathilde Bertha. 

Den 7. Dec, die Einwohnersfrau Wende, 
geb. Klimpke, in Dammer, einen Sohn, Johann 
Karl Auguſt. 

Den 8. Dec. die Tagearbeitersfrau Roy, 
geb. Schmidt, eine Tochter, Johanna Bertha. 

Den 8, Dec, die Maurergeſellenfrau Hahn, 
geb. Zunehmer, eine Tochter, Chriſtiane Bertha. 

Den 9. Dec. die Handſchuhmachermeiſtersfrau 
Meyer, geb. Ziebel, eine Tochter, Auguſte 


Den 9. Dec. die Einwohners⸗ und Schnei 

nei⸗ 

beröftau Richter, geb. Koch, in Dammer, 8 5 
Sohn, Friedrich Wilhelm Julius. 4 

r Den 13. Dec. die unverehelichte Woitaß, 

eine Tochter, Johanna Maria Bertha. . 
2 et > 9 Veteran⸗Untetoffiziersfrau 
, geb. ohn, eine Tocht i 

Wilhelmine Bertha. ee 0 


Todes fal le. 

Den 15. Dec. die Schuhmachergeſellenfrau 
Hölzel, geb. Handtke, an Bruſtkrankheit, alt 
22 Jahr 11 Monate. 

Den 16. Dec. der Hofeknecht Schmidt, in 
Rathe, durch den Schlag eines Pferdes töͤdtlich 
verletzt, alt 37 Jahr. f 

Den 17. Dec. des Schornſteinfegermeiſters 
Herrn Paul einziger Sohn, Karl Wilhelm, alt 
14 Tage. 

Den 19. Dec. die verw. Schneider Wiß⸗ 
mann, geb. Taͤgner, z. 3. Einwohnerin hier, 
an Alterſchwaͤche, alt 85 Jahr 6 Monate. 


Emma Wilhelmine. 


Sonnabend, den 30. Auy., findet die zweite Bezirks-Vorſte— 
her⸗Conferenz des Kreis-Vereins im Gaſthofe zum goldnen Ad: 
ler, Nachmittags 2 Uhr ſtatt, wozu ich die Herren Bezirks-Vor— 
ſteher, ebenſo die Herren Stellvertreter ergebenſt einlade. 

8 Hofrichter. 


Bekanntmachung. 

Im Forſthauſe Netſche bei Oels, iſt ein ſehr guter Huͤhnerhund von 

ſchwarzer Farbe billig zu verkaufen. Oels, den 27. Dezember 1848. 
Schöngarth, Forſtverwalter. 

Aechte neapolitaniſche Makaroni-Fadennudeln i i ie⸗ 
back, Penig auge Puder, Kartoffelmehl, wee und aun 880 e 
nillie, Cakao-, Perl- und Pecko-Thee, Contentmehl, Chokolade, Citronen, Feigen, 
Duͤſſeldorfer Senft in Krauſen, Bricken, Capern, Sardellen, Heeringe, Arack, Rum, 
Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſenz, tuͤrkiſche Nuͤſſe, geb. Pflaumen, Knack⸗Mandeln, Zuckerfigu⸗ 
ren, Koͤlner Bruſt⸗Caramellen, das Packt 4 Sgr, aͤchtes Schweitzer Kraͤuter-Oel die 
Flaſche 18 und 36 Sgr., Capilair⸗Syrup die Flaſche 12 Sgr., Engliſches Gicht— 
Papier der Bogen 2 Sgr., Cokos⸗Seife, feinſtes Jagd- und Scheiben-⸗Pulver, Spreng⸗ 
Pulver, weiße und gelbe Kupferhuͤtchen, Rehpoſten, engliſch-gewalzter Schroot, Flin- 
tenſteine, Rheumatismus⸗Ableiter (Amulelten) das Stuͤck 10, 15, 30 Sgr. und 3 Rtlr. 
Ohren-Magnete 40 Sgr., electro -magnetiſche Rheumatismus-Ketten zu 1 und 14 
Rtlr., Waſchſeife, gruͤne Seife, gegoſſene und gezogene Lichte, Reifen-, Schlofferz, 
Band», Axen-Chablon- und Nagel-Eiſen, gebohrte Wagenbuͤchſen, weiße, ſchwarze 
und engliſche Patent-Striegeln, Kartaͤtſchen, Strohmeſſer, Kuh-, Kaͤlber-, Hundes, 
und Halfter⸗Ketten, Ofenroͤhre und Thuͤren, Platten, Unterlagen und Roſtſtaͤbe, Ofen- 
Toͤpfe, Ofen und Struͤcker-Drath, Stüd- und Weißblech, Taffelroſte, Gleiwitzer ema⸗ 
lirtes, rohes Koch- und Bratgeſchirr, Muͤhlen- und Inneburger Tannbaumſtahl, 
Schleifſteine, Wetzſteine und alle übrigen Spezerei⸗, Material- und Farbe-Waaren 
empfiehlt August Bretschneider. 


————— —— MA ˙ *. — ——— — —— — —-„—- 
Marktpreiſe der Staͤdte Oels, Bernſtadt und Wartenberg, 
vom 23. December 1848. 
Oels. Weizen. | Roggen. ] Gerſte.] Erbſen. [PDafer. Deu. Stroh. 
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